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Weıisung KRom e1Inen dringhıchen Appell die australischen Katholiken
ZU Betätigung In den drel großen päpstlichen Missionsvereinen und hbeson-
ders für dıe Bekehrung der noch 60 000 wiıld ebenden Eingeborenen., Die
Fıdeskorrespondenz, die diesen erıch veröffentlicht, weist gleichzeitig qauf
den 1m Dezember ıIn Melbourne stattfindenden Eucharıstischen Missions-
kongreß hın Das Festprogramm s]ieht die besondere Feler des Festes des

Franz XMaver miıt Predigt 11eSs Mıssionsbischofs un d Pontifikalamt VOT
In den Sıtzungen sollen amentlıc die qustralischen und Ozeanıschen Mis-
s1o0nen ausgiebig behandelt werden. Damlit verbunden ist nach europäischem
Muster e1INe große Miss1ionsausstellung geplant
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ZUr Finanznot der deutschen Missionen!
Von TOof. Dr Schmidlıiın ın Münster

Was WIT schon Vor Jahresfrist voraussahen, T jetzt Immer täarker
eın und 1ost sich bis ZUTrE Katastrophe Aaus: daß NsSeTe Missionsfelder, die WIT
ınter den großten Opfern uüuber den Krieg hinaus Teder 1LE  a ubernommen
un: bei er eigenen Wirtschaftsnot getreulich untierhaltiten haben, In eine
finanzıielle Krisis geraten Sınd, die ihren völlıgen KRu1l1n herbeizuführen
TOo WEeNnn nıcht schleunigste Abhıiılfe gyeboten wıird. Nicht 1U weiıl ven
der wiıirtschaftlichen Schwierigkeiten In der Heimat die Beihilfen daraus in
eid der eschenken immer seltener werden un: VO Monat onNna
zurückgehen, sondern besonders nfolge des mit schonungsloser Strenge uUrch-
geführten un uch auf die deutschen Missionare ausgedehnten evisen-
transfers un Ausfuhrverbots, das sich Tst Jjetzt 1n selner vollen Tragweıte aus-
zuwıirken beginnt, stehen die meısten Missionen eutscher Natiıonalıtät VOT
dem unmiıttelbaren Zusammenbruch, zumal ihre Reserven allmählich qu{i-
gebraucht sınd und die Einnahmequellen Al dem Lande selbst e1ı!s versiegen,
e1ls spDäarlıch fließen, daß S1Ee entweder bald eingehen mussen der ın diıe
an nıchtdeutscher Gesellschaften fallen.

Von uberallher mehren sıch dıe 1f und Alarmnachrichten, die
be1 den iıhrerseits ın der Gebefreiheit gebundenen heimatlıchen Missıonsorganıi-satıonen, besonders dem Werk der Glaubensverbreitung (Xaveriusverein) über
diesen schwierigen Oökonomischen Stand der deutschen Überseemissionen e1IN-
Jaufen Aus der altesten eutschen Chinamission Jentschoufu In Süudschantung,

192 eutische Staatsangehörige als katholische Glaubensboten arbeiten,schreıbt der greise Missionsbischof Henninghaus Juli, die
Existenzmöglichkeit se1 qußerst gefährdet un die Zukunft ohne Wendung
ZU Bessern Sar N1ıCcC. abzusehen. Wıe dıe deutsche Salvatorianermission 1n
Schwaowu (Fukien) infolgedessen ın j]1eie Schulden geraten ist, mussen die
rheinısch-westfalischen Kapuziner In Ostkansu (Tsinchou) nach dem Brief
ihres Bischofs W alleser VOIN unı verhungern der mit ihrem Barschafts-
est zurückkehren, WenNn dıe Unterstützung aus Deutschland ausbleibt; die
ebenfalls verschuldeten Steyler ın Westkansu (Lanchor) erleıden nach dem
Notschrei VO  a 5  In enbrock Urc ihre furchtbare Fiınanzlage iıne
vitale Erschütterung und mussen ihre zr Stillstand gelangte Missıonsarbeit
bald aufgeben bzw Al ıne andere Nation abtreten, weil der ıne Missionar
keine Kohlen mehr kaufen kann, daß erfrieren muß, der andere uln
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eisten. uch die Steyler Philippinenmission TO. n Mangels
heimatlichen uwendungen un: dauernder Zerstückelung In den etzten Jahren
quseinanderzuftfallen un hat schon ıhrer Musterschulen (von 19) 5C-
schlossen. AÄAus Sudafifrıka neldet der osS Viıkar Meysing O,‚ M. I VvVo  e
Kimberley, sehe mıiıt banger dorge 1n die Zukunft, da Barmittel N1C. mehr
vorhanden se]len un: iıne schicksalsschwere Kr1s1ıs hereinbrechen mUSsSse; sein
mtsbruder Klemann VO  — den Salesianern in Toßnamaland, könne NIıC|
mehr alle Statiıonen auirecC. erhalien un mUSsse einen e1l se1ines Personals
nach Deutschland zurückschicken, während die Mehrzahl der Missionskinder
verkommen oder in bıtterste Not geraten; der Proviıkar Schall be1 den Bene-
dıktinern VO S5t Ottilien ın Zululand (Eshowe), enötige Iur se1Ne
eutschen Missıionsmitglieder be1l der teuern Lebenshaltung miındestens 200
englische un: 1 onat, ber der steigende Rückgang der Einnahmen (um
eın Drittel das Vorjahr) verbunden mıit den wachsenden Ausgaben SC-
stalte die Verhältnisse TrOostlos, daß N1C. einmal mehr dıe Überfahrts-
xosten für die erholungsbedürftigen Patres qufiftreiben könne, zumal S1e weder
frele Fahrt w1e€e  — Genossenschaften anderer Natıonen hätten noch den Vorteil
der Regıistermark aUus angel daran usnutzen könnten; der Mariannhiller
Präafekt Hanısch Vo Umiltata, seıne deutschen Missionare urden zah auf
ihren Posten aushalten, ange gyehe, ber quf die Länge ihre ellung
nıcht ehaupten können und ZU achte1 der Kelıgıon w1ıe des Vaterlandes
eimkehren mussen. Dieselbe Perspektive stellt Donders aqals ere der Neu
eröffneten Tukuyomission der Weißen Väter ın Osiafrıka ın usS1IC da iıhre
Hılfsquellen immer spärlıcher flössen. Selbst die euische Suüuüdseemission Vo
hl Herzen in Rabaul mu nach dem Berichte iıhres Bischofs Vesters
iıhrer bodenständigen Einnahmen abbröckeln un:; zerfallen, da einerseıts diese
AaUSs den Plantagen um Ya un 4US dem ägewer u11l 1/ abgenommen, 411-
dererseıts die Vo  b draußen gekommenen Zuschusse für den mıssionarıschen
Unterhalt praktisch bedeutungslos geworden selen.

Andere Miıtteilungen weısen qauf die unersetzlichen dieser
deutschen Miıssıonen für das eutschtum und seine Kultur W1€e auf den
ungeheuren Schaden für die eutische Zivilisation un Wiırtschafit 1m all
e1ines Verlustes derselben hin. Aus dem chinesischen e1ICcC. der
fahren WIT VoO Salvatorıanerobern, der deutsche Mıssionar besitze es
Ansehen be1l den ehorden und einen gewaltigen moralıschen Einfluß, arbeite
uch der eutschen Technik und Medizıiın VOT, sel zudem der estie Verteidiger

die Lügenpropaganda bel der Achtung des Chinesen VOoT dem deutschen
Namen, seinem Glauben den ufstieg des deutschen Volkes un seiner
orstellung, daß der Deutsche den eutschen nıcht 1 Stiche lasse; äahnlich
Bischof uddenbrock ın Kansu, wonach seine Missıionare nicht bloß durch
ihre wissenschaftlichen un lıterarıschen Tbeıten 1e]1 zZUu Ansehen des
Deutschtums ın China beiıtragen, sondern uch die eutschen Kxpeditionen
und Forschungsreisenden (SO Fılchner ZU Fortsetzung seiner Tibetreise,
Köhler VOoO  b der Universität Peking nach Zentralasıen, diıe Veterinäre Dr. Li.ver-
beck un! Dr Franta, der Miılıtärberater Oberst VOo Lucht, die Anleger der
deutschen Fluglinie) unterstutzt und aufgenommen, dıe Maschinen un: IM-
irumente aUuS Deutschland bezogen, dafür Reklame gemacht un: Aufträge
vermittelt hatten L.benso bestellen die Oblaten In Kımberley (Südafrika) nach
dem Schreiben ihres Bischofs Meysing iıhre Waren AUS der eutschen Heimat,
führen eutsche Erzeugnisse bel den LEingeborenen eın un veranlassen uch
andere Missionen Bestellungen ın Deutschland: die VOoO hl Franz ın Nama-
land pastorjeren die deutschen Farmer un!' unterhalten fünfziıg euische
Aınder ın iıhren Anstalten, verausgaben mehr für eutsche Kultur der Karitas
und kaufen mehr eutsche rodukte, als s1e aus Deutschland erhalten; nicht
minder ziehen die Ottilianer bel ihren Einkäufen eutische Handelsobjekte VOT
un en einen deutschen Tzt angestellt, gleichwie die Weißen Väter ıIn
Iukuyu dringend Errichtung einer Schule für die eutische Jugend rsucht
werden; SC  1€e€.  ıch treten auch die Marijannhiller VOo  —; Umitata 1n Schulen,
Versammlungen und Zeitungen den alschen Anklagen Deutschland
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enigegen, daß die deutschen Missionsleute einen großen Anteil daran
haben, wenn die Offentliche Meiınung iın Suüdafrıka sıch für Deutschland ent-
scheidet. ach dem Zeugni1s VO  —_ Mgr Vesters en die deutschen Missionare
INn der ehemaligen Sudseekolonie das eutsche Ansehen hochgehalten un dem
deutschen Handel wieder Einlaß verschafft, w1e der TEeUzeTr „Köln‘“ 1Mm
etzten Jahr sich erfahren xonnte Auf den Phiılıppinen wıragen die Steyler
uUrc ihre methodische Arbeıt, Gründlichkeit un Zähigkeit ahnlich ZU.
Ansehen der deutschen Heimat bei un sind ihre Schulen vVon der Regierung
als exemplarısch anerkannt worden.

Daher mMu die Rettung uUNSeTer Missionen Urc die Heimat nach
den W orten des Holländers Vesters ine nationale Selbstverständlichkeit sein.
Unwiederbringliche erie uch nationaler un: kultureller Art mussten VeTl-
loren gehen, WEenNnn I1iSeIe Missıionen zusammensturzten. Mag die Einbuße der
Kırche Urc. solche eriusie geringer se1n, weıl die VOonNn uUuNseTeEN Landsleuten
geraäumten Missionen Urc fremdnationale Glaubenspioniere besetzt wurden,
den ersten un schwersten Schaden beim Untergang dieser erstklassigen
deutschen Kulturträger mußten Vaterland und Volkstum, seine politische un!‘
kulturelle Geltung, das olk selbst und seine verwaisten . der versprengien
Reste In den VOoO der 1SS10N geschützten und betreuten Auslanddeutschen
erdulden. Daher en uch das Reichswirtschaftsministerium un Aus-
wärtige Amt diesen en Kulturwert der Missıonen für Deutschland
erkannt, ja letzteres nde 1933 der protestantischen Berliner 1sSsıon N-
über zugegeben, die Erhaltung der Missionsgesellschaften jege 1im eminenten
Kulturinteresse Vo  — Deutschland ber keine geringere Bedeutung un ıne
zUuU 'eil noch rückhaltloser gerühmte omMmm dem katholischen Missions-
werk Z Ww1e WIT In uUuNnseTeTr Jubiläumsschrift uber die deutschen Kolon1ial-
missionen 1913 und ın un Monographie uüuber das euische Miss1ons-
werk 1927), uch 1n uUuNnseTerTr Broschüre über eutsche Kultur un!‘ katholische
W eltmission argetan en ESs ware darum ıne unbegreifliche un!‘
unverzeihliche Sünde VOTL em hben die euische 9aC und NSeTIe
nationalen Interessen, D uUurc eigene Schuld, se1l HT Versagen
uNnseTeTr Hilfsbereitschaft, se1l  a es auch UrTrC. r1gorose nwendung der evisen-
vorschriften diese eutschen Kultur- und Glaubensploniere zugrunde gyingen,
zumal sS1e schon als hervorragend Deutschtum verdiente Ausland-
euische un Vorposten NSpruc. darauf aben, VO.  - ihrem Vaterland he
chützt, aufrechterhalten un: unterstützt werden. Als eutische Katholiken
sınd WIT somiıt verpflichtet, UrC. Aufklärung, Propaganda un Reklamationen
ın der Öffentlichkeit und Presse für diese Lebensnotwendigkeit einzutreten
un 1m Interesse des Deutschtums auf ihrer Wahrung bestehen

Wenn selhst das kirchenfeindliche Frankreich, das Hause Klerus und
Katholiken bıs ufs Iut verfolgt, knebelt un mißhandelt, seine auswärtigen
Missionen 116 iıhrer wertvollen Dienste für die außenpDolitischen Bestre-
bungen und Interessen In jeder Weise Ordert und unterstutzt (nach dem
erühmten Ausspruch Gambettas, der Antiklerikalismus sel kein Export-
artikel), soll dann das NeCU€E Deutschland die seinigen Zu  —_ Freude seiner
Feinde Urc eine Hungerblockade erdrosseln un vernichten? Caveant
Consules l

ortgang der missiologischen Hochschulen in Rom
Von Professor Dr. Schmidlin ın Rom.

Nachdem WITr er dıe Gründung der beiden römischen Missionsfakul-
at der „institute un: uber ihre Funktionierung 1m ersten Jahre ihres
Bestands SOWI1e er das Programm derjenigen der Gregoriana für das
zweıte Jahr und die übrıgen Ansätze der Projekte dazu seıtens anderer
en 1n der ewiıgen berichtet haben, haben alle m1ssionswissenschaft-

Nach Berichten VO  —; Dozenten der TEl Institute (Okt 1934


